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DeMskManK
Dresden , Ui. Febr . Die sächsische Regierung beabsichtigt,

dem Landtag einen Gesetzentwurf über die Heraufsetzung der
Altersgrenze für die Pensionierung von Beamten vom 65. auf
das 68. Lebensjahr vorznlegen. Man hofft dadurch Ersparnisse
zu machen.

Berlin , 13. Febr. Die demokratischeReichstagsfraktionbe¬
antragt , die Reichsregierung zu ersuchen, dem Reichstag das
in Aussicht gestellte Gesetz zur Reform des Reichstagswahl¬
rechtes mit größter Beschleunigung vorzulegen und in diesem
Gesetz Borsorge zu treffen, tiatz die Durchbrechung des Wahl¬
geheimnisses durch Zulassung gesonderter Zählung der abgege¬
benen Stimmen nach Ge>chlecht, Alter , Berufsstand oder andere
Unterscheidungsmerkmale unmöglich gemacht wird-

Der Bauernbund gegen den Städtetag.
Stuttgart , 13. Febr. Der „Schwäbische Landmann", die

Bnndesschrift des württ . Bauern - und Weingärtnerbundes,
schreibt zu dem Proteststurm der Städte gegen das Lastenaus¬
gleichgesetzu. a.: Sobald die Städte mtt ihren reichen Ein¬
nahmen, fetten Beamten « und Oberbürgermeistergehältern
etwas zu Gunsten des slackien Landes, von dem sie leben, tun
sollen, dann ist der Teufel los. Wir sehen wieder einmal ganz
deutlich, daß, wenn versucht wird, den Landgemeinden eine
bescheidene Entlastung ihrer ungeheuer hohen Gemeinde¬
umlagen zu geben und dafür die großen Städte , deren Luxus¬
ausgaben in den letzten Jahren in die Millionen gingen, etwas
mehr zu belasten, jedes Gerechtigkeitsgefühl verloren geht.
Wie diese Oberbürgermeister gesinnt sind, zeigt der Ausspruch
des Lndwigsburger Oberbürgermeisters Schmid, der behaup¬
tete: „An .Hand meiner genauen Kenntnisse über Steuerkraft
und Steuerbelastung der Erwerbszweige muß gesagt werden,
daß es einfach nicht der Wahrheit entspricht, daß die Land¬
wirtschaft im Vergleich zu den andern Berufen besonders be¬
lastet wäre. Der Oberbürgermeister von Ludwigsburg hat
dabei sicherlich nicht an seinen Beruf und seine steuerliche Be¬
lastung gedacht. Der hohe Herr bezahlt seine Einkommensteuer
und der Bauer bezahlt neben dieser — sofern er aus seinem
Betrieb ein Einkommen Herauswirtschaften kann — Gründ¬
ung Gebändestener für die Gemeinde, Umsatzsteuer fürs Reich
und ist mitbeteiligt an der Umlage des Amtsschadens. Unsere
Oberbürgermeister haben sich wirklich nicht als eine Zierde des
Landes auf ihrem Städtetag gezeigt. Sic sind bewußte
Schrittmacher der Sozialdemokratie und trotz ihrem Lieb¬
äugeln werden sie eines Tages von den Genossen hinweggefegtwerden.

Sabotage-Akte.
Rüffelsheim, 13. Febr. Wie heute bekannt wird, haben im

Verlaufe der kommunistischen Aktion in den Opelwerken Sabo¬
tageakte stattgefunden. Es gelang dm Kommunisten, verschie¬
dene Montagebänder und Dampfkessel stillzulegen, so daß das
ganze Werk mit Ausnahme weniger Abteilungen ruhte . Die
Lage wurde besonders kritisch durch den Umstand, daß am
gestrigen Tage Lohnzahlung war und über 100 000 Mark aus¬
gezahlt werden mußten . Die Lohnzahlung ging dann unter
dem Schutz der Polizeikräfte vor sich.
Einschreiten der Münchener Polizei gegen einen Sowjetbürger.

Berlin, 12. Febr. Zu einer Mitteilung der „Roten Fahne",
wonach 2o Kriminalbeamte in die Münchener Niederlassung
der Sowjethandelsvertretung eingsdrungen seien, dort eine
Haussuchung abgehalten , die Hausangestellten, und zwar so¬
wohl die Sowjetbürger wie auch die anderen , in ihre Wohnun¬
gen geführt und auch dort Haussuchungen gehalten haben, er¬
fahren wir von zuständiger Stelle , daß es in Deutschland nur
4 Sowjethandelsvertretungen gibt, nämlich in Berlin , Leipzig,
Hamburg uüd Königsberg . Jede neue Handelsvertretung
müßte besonders angemeldet werden. Der Sowjetbürger Emsin
in München hatte eine Sprengstoffangebot an einen Nürn¬
berger Sprengmeister gemacht. Die Untersuchung der Papiere,
die in Anwesenheit des Herrn Emsin stattfand, hat kein Mate¬
rial gegen ihn ergeben, aber schon das Angebot genügt, ihn
strafbar zu machen. Herr Emsin ist Wohl der Vertreter sowjet¬
russischer Handelsinteressen in München, aber, wie schon aus-
gefnhrt , kein offizieller Handelsvertreter , der nach den Abma¬
chungen Exterritorialität genießen müßte.

Weibliche Kommunistengarde.
Berlin , 13. Febr. Auf Befehl Moskaus soll Deutschland

nunmehr auch mit roten Amazonen versorgt werden. Seit
einigen Tagen befinden sich Instrukteure der russischen Klassen¬
kampforganisationen in Deutschland, um „die Wehrhaftma-
chung des weiblichen Jungproletariats in Deutschland zu orga¬
nisieren". Diese jungen Damen der K.P .D. sollen nämlich auch
mit der Waffe ausgebildet werden. Das Mitteilungsblatt der
roten „Jungen Garde Berlins " berichtet unter dem militäri¬
schen Titel : ,jMädchenstaffeln! Vorwärts marsch!" darüber
allerhand gar nicht amüsante Einzelheiten . Als wichtigste Auf¬
gabe wird bezeichnet „der Kampf um die Gewinnung der
männlichen und weiblichen Jungarbeiter zu ihrer „Wehrhast-
machung". In welcher Art diese Wehrhaftmachring sich voll¬
ziehen soll, ergibt sich aus dem Satz : „Wir gehen ^um Angriff
über. Nach wie vor : Schlagt die Faschisten, wo Ihr sie trefft!
Wir werden das rote Berlin rein fegen." Unter den Faschisten
sind natürlich auch die Sozialdemokraten zu begreifen. Das
sind bekanntlich die „sozialistischen Faschisten". Wie die „Börsen¬
zeitung" mitzuteilen weiß , sind erst vor einigen Tagen in einem
Neuköllner Versammlungslokal istOO Mann der Jnnaen Garde
von dem ehrenwerten Herrn Thälmann auf das Gstäbnis ver-
eidia-t mard-m: .Die endanltiae Vernichtnna bm Bourgeoisie
durch die proletarische Revolution vorzubereiten."

Keine Mitwirkung von Reichswehrangehürigenbei den
Sprengstoffverbrechen.

Berlin, 12. Febr. In dem Prozeß gegen die „Rote Fahne"
wegen Beleidigung der Reichswehr machte der Untersuchungs¬
richter, Landgerichtsrat Dr . Masur , als Zeuge vor dem Schöf¬
fengericht Berlin -Mitte Angaben über den Stand des Er¬
mittlungsverfahrens und dessen Ergebnis in der Bomben-
attentatsafsäre . Dr . Masur , dem der Landgerichtspräsident
Aussagegenehmignng erteilt hatte, bekundete, mit aller Be¬
stimmtheit könne er erklären, daß die Ermittlungen keinerlei
Beziehungen irgend einer Stelle der Reichswehr mit den
Bombenattentätern ergehen hätten . Es sind weder Spreng¬
stoffe noch Sprengkapieln von der Reichswehr geliefert oder
bezogen worden. Es ist auch nicht festgestellt, daß Angehörige
der Reichswehr bei den Attentaten in Holstein nntgewirkt
haben. Rechtsanwalt Dr . Apfel erklärte nunmehr , daß er auf
Grund der Ausführungen des Untersuchungsrichters den An¬
geklagten empfehlen werde, die Erklärung abzugeben, daß die
Reichswehr tveder direkt noch indirekt Auftraggcberin der
Bombenleger gewesen sei, Staatsanwaltschaftsrat Dr . Eich¬
holz erklärte sich daraufhin bereit, einer Vertagung znzustim-
men, um Vergleichsverhandlungen zur Rücknahme des Dtraf-
antrages zu gewähren.

Ausland.
Paris , 13. Febr. Der spanische Botschafter in Paris ver¬

sucht zwischen Primo de Rivera und seinem erbitterten Gegner
Romanones eine Annäherung herbeizuführen.

London, 13. Febr. Die Japaner schlagen den Amerikanern
den Abbau der Befestigungen auf den Philippinen vor, um
eine Annäherung der gegenseitigen Forderungen zu erreichen.

Holländische Denkschrift für ein deutsches Kolonialmandet.
Haag, 13. Febr. In der der Regierung übermittelten Denk¬

schrift der Ersten Kammer, in der das Ergebnis der Kommis-
sionsbcratungen der Ersten Kammer über den Haushaltsplan
des Ministeriums des Auswärtigen inedcrgelegt ist, wird dem
Außenminister die Anregung unterbreitet , daß Holland unter
Umständen im Einverständnis mit den anderen , früher neu¬
tralen Staaten in Genf darauf hinwirken solle, daß Deutschland
ein Kolonialmandat übertragen werde. Ferner wird in der
Denkschrift die Regierung aufgefordert , im Hinblick auf die
systematische Unterdrückung des Christentums und des christ¬
lichen Gottesdienstes in Sowjetrußland zu erwägen, ob nicht
in Zusammenarbeit mit den anderen europäischen Mächten
beziehungsweise durch Berufung an den Völkerbund Schritte
dagegen unternommen werden könnten. ^

Liquidation in Frankreich.
Paris , 13. Febr. In der Kammerkommission für auswär¬

tige Angelegenheiten gab der ehemalige Vorsitzende der Repa-
rationskommission, Dubois , interessante Aufschlüsse über die
Liquidation der deutschen Güter in Frankreich ab. Der Ertrag
dieser Liquidation übersteige heute 3 Milliarden Franken. Mit
dieser Summe wurden die Ansprüche der französisckien Gläu¬
biger völlig abgedeckt. Ein Ueberschuß von etwa 10 Millionen
Franken wird Deutschland gntgeschrieben werden. Hinsichtlich
der noch nicht liquidierten Güter in Elsaß -Lothringen
und Marokko sind in dem am 31. Dezember 1929 zwischen
Deutschland und Frankreich abgeschlossenen Abkommen gewisse
Maßnahmen vorgesehen, damit solche Güter , die von dem all¬
gemeinen französischen Standpunkt aus ein Interesse bieten,
ohne Liquidation nicht in die Hände deutsckrer Staatsangehöri¬
ger gelangen dürfen. Es wurde nämlich vereinbart , daß nur
solche Personen als Käufer auftreten können, die der franzö¬
sischen Regierung genehm sind. Diese Bestimmungen beziehen
sich vor allem auf die Eigentümer der Mannesmann -Werke in
Marokko und auf gewisse Güter in Straßburg , die früher dem
Saarindnstriellen Röchling gehörten.

Clemenceaus Kriegserinnerungen.
Paris , 13. Febr. Der Dampfer „Eap Arcona" hat auf seiner

Südamerikareise die ersten Abzüge von Clemenceaus hinter-
lassener Streitschrift „Grandenr et misbre d'ume victoire" —
Größe und Elend eines Sieges — nach Buenos Aires mit¬
genommen, wo sie in der Zeitung „La Nacion" erscheinen. Das
letzte Werk Clemenceaus, an dessen Verbesserung der „Tiger"
noch arbeitete , als ihn der Tod überraschte, besteht aus einer
Einleitung und 12 Kapiteln , die folgende Ueberschriften tragen:
1. Die Einheit des Oberkommandos : 2. Der Chemin des
Dames ; 3. Verwendung der amerikanischen Truppen ; 1. Die
Krise in der englischen Armee; 5. Waffenstillstand; 6. Militä¬
rische Insubordinationen ; 7. Der belgische Zwischenfall; 8. Die
Friedenskonferenz; 9. bis 11. Der Vertrag von Versailles;
12. Der Garantiepakt . Wie verlautet , soll Clemenceau in seinem
nachgelassenen Werk sich keineswegs sanfter als gewöhnlich
zeigen. Er greift alle Welt an . Den Marschall Foch beschuldigter mit den schärfsten Anklagen. Ständig kehrt der ALame des
damaligen Präsidenten der Republik wieder, obwohl Clcmen-
ceau in der Einleitung erklärt , er werde Poincarä so wenig
tvie nur möglich nennen. Trotzdem schildert er in allen Einzel-
beiten sein Zerwürfnis mit ihm. sowohl bei der Bildung des
Kabinetts Clemenceau. wo Poincar ^ den „Tiger " vor die Tore
des Elysees setzen wollte, wie bei den Waffenstillstandsv-crhand-
lunqen . Zum Schluß verflucht Clemenceau natürlich sämtliche
Politiker , die in den Nachkriegsjahren sein Vertragswerk von
Versailles angeblich zerschlagen haben. In den ersten drei
Kapiteln , in denen Clemenceau rein militärische Fragen be¬
handelt . übt er an den militärischen Fähigkeiten des Marschalls
Foch eine geradezu vernichtende Kritik. Er billigt ibm einen
gewissen Heroismus zu. verneint aber seine Fähigkeiten zu
einem einheitlichen, reibungslosen Oberkommando. In den
letzten Kapiteln aber , die wahrscheinlich nach dem Tode des

Marschalls geschrieben sind, mäßigt er wieder seinen Ton recht
auffällig . Er schließt das Kapitel Foch mit der mitleidigen
Frage : „Wo wären wir heute, mein armer Marschall, wenn
ich mich damals nicht zwischen Sie und Ihre Richter geworfen
hätte ?" In Kapitel 5 kritisiert Clemenceau aufs schärfste die
Haltung des amerikanischen Oberkommandierenden Pershing,
der seine jungen Truppen , trotz der außerordentlich gefährlichen
Lage der alliierten Heere, nicht schnell genug in den Kamps
werfen wollte. Während das Schicksal Frankreichs jede Stunde
hüte besiegelt werden können, habe Pershing durch seine über¬
langsame Organisation neue schwere Blntopfer bei Len fran¬
zösischen Regimentern verursacht. In Kapitel 6 gibt Elemen-
ceau eine im ganzen recht freundliche, aber recht ironisch ge¬
haltene Charakterschilderung Lloyd Georges, um mit der Be¬
merkung zu schließen, daß der wallisische Staatsmann sich nach
dem Waffenstillstand als ausgesprochener Feind Frankreichs
gezeigt habe. In Kapitel 7 gesteht er , daß er im Glück des
Waffenstillstandes Tränen vergossen habe. Aber schon wenige
Tage darauf habe er erkennen müssen, daß „die Arroganz des
Feindes nicht gebrochen sei", daß die Revolution in Deutschland
nur scheinbar gewesen und daß der Angreifer von 1914 trotz
allem immer noch aufrecht geblieben sei. Das Kapitel schließt
mit einem wilden Angriff gegen Deutschland, seine Industrie,
seine Aristokratie , seine Philosophie und seine Wissenschaft und
mit einem entsprechend einseitigen Vergleich zwischen dem deut¬
schen und dem französischen Volke. Das Kapitel 10 bringt eine
Serie kleiner bissiger Charakterschilderungen der Unterhändler
von Versailles . Wilson, Lloyd George, Balfour , Bönar Law,
Robert Cecil. Oberst Hanse, Orlando , Sonnino , Hymans , Be¬
nasch und Paderewski. Im Schlußkapitel schließlich läßt Cle-
mencean feinem Zorn und seiner Erbitterung über Briand und
seine Friedenspolitik freien Lauf . Seine letzten Worte sind
eine Warnung vor einem neuen Krieg , denn unter den Klän¬
gen der Genfer Friedensgitarren gehe Europa neuen Katastro¬
phen entgegen:

U-Boot -Dcbatte «mf der Seemüchtelonferenz.
London, 11. Febr. Die Plenarsitzung der Seemächte-

Konferenz, die sich mit dem Unterseeboot-Problem beschäftigen
sollte, trat heute pünktlich um 11 Uhr vormittags im St.
James -Palast zusammen. Die Sitzung war stark besucht und
viele Anzeichen verrieten das Interesse , das der Beratungs¬
gegenstand erweckt. Macdonald leitete die Beratung mit einem
Bericht über den Stand der Konferenzverhandlungen ein, wo¬
bei er der Zuversicht Ausdruck gab, hinsichtlich der bisher er¬
örterten Fragen der Plenarversammlung bald ein zufrieden¬
stellendes Ergebnis der Ansschußarbeiten vorlegen zu können.
Es handelt sich hierbei um die Themen der Pauschaltonnage,
der Kategorieneinteilung und des Tonnagetransfers . Zur
Unterseebootfrage ergriff für die englische Delegation der erste
Seelord , Alexander, das Wort . Er wies u. a . darauf hin, daß
einige der auf der Konferenz vertretenen Mächte gegenüber
dem Gedanken der völligen Abschaffung der U-Bootswaffe ein
gewisses Widerstreben an den Tag gelegt hätten . Der amerika¬
nische Delegierte Stimson trat mit großem Nachdruck von
neuem für die völlige Abschaffung der U-Boot -Waffe ein. Der
japanische Delegierte Takarabe betonte, daß Japan mit seinen
weit ausgedehnten Küstengewässern auf das Unterseeboot nicht
verzichten könne, sei es doch insbesondere auch angesichts seiner
Billigkeit und seiner defensiven Eigenschaften die geeignetste
Verteidigungswaffe . Die unbeschränkte U-Boot -Kriegführung
in der Art . wie der Weltkrieg sie gesehen habe, wolle er damit
nicht verteidigen.

Die Forderungen Frankreichs.
London, 13. Febr. Die französische Delegation hat gestern

der englischen ein Memorandum über die französischen Flotten¬
bedürfnisse übergeben. Die Denkschrift geht über das Grund¬
sätzliche hinaus und enthält ein konkretes Flottenprogramm.
Die Ziffern werden erst im Laufe des heutigen Tages bekannt¬
gegeben tverden, doch hört man ans guter Quelle, daß die
Gesamttonnage , die Frankreich im Jahre 1936 erreicht haben
will, sich auf 724 000 Tonnen beläuft . Diese Zahl geht etwas
über die allgemeine Erwartung hinaus , dürfte aber auch nicht
als Minimum , sondern als Diskussionsgrundlage angesehen
werden. Interessant ist, daß die Franzosen damit nicht einmal
den Anschein eines Abrüstungswillens , sondern die restlose
Ausführung ihres Banprogramms von 1924 zeigen.

Die Abschaffung der U-Boote begraben.
Paris , 12. Febr. „Temps" schreibt zur Flottenkonferenz,

daß das sogenannte englisch-amerikanische Uebereinkommen
alles auf den Kopf stelle, was man vernünftigerweise zur Be-
schlennigung der Genfer Arbeiten und zur Erleichterung der
Abrüstung in Aussicht nehmen könnte. Die Forderung , daß
alle Völker ihre Sicherheit opfern sollten, damit die Angel¬
sachsen Geld ersparen , ohne ihre Seeherrschaft zu verlieren,
entspreche nicht der großen Idee des Friedens und der Frie¬
denspolitik. Das „Journal des Debats " beweist an der Hand
von Zahlen , daß Frankreich auf dem Gebiet der U-Boot -Waffe
allen anderen Völkern der Welt überlegen sei. Deshalb habe
Italien eine Schwenkung vorgenommcn und stimme nun in
den Chor der U-Boots -Geqner ein. Frankreich könne deshalb
auf seine U-Bootspolitik nicht verzichten.

Aus Stadt und Bezirk
Nencnbürg, 13. Febr. (Kleine Ursachen— große Wirkun¬

gen.) Achtlos geht man durch die Küche, wenn der Wasser¬
hahn tropft . Was kann da schon sein! Und doch, wenn der
Wasserhahn in einer Stunde z. B- 500mal tropft , so ercffbt das
bereits einen halben Liter Wasser. Wenn in tausend Küchen je



ein Wasserhahn einen Tag lang tropft , so ergibt dies eine
Verschwendung von bereits 12 000 Litern ! In Newyork mutz
der Inhaber einer Küche mit tropfendem Wasserhahn, wenn er
überführt wird, 2 Dollar Strafe zahlen.

Neuenbürg , 12. Febr . Sind Sie nervenleidend? Sind Sie
krank? lieber dieses Thema, speziell über die Heilkraft des
galvanischen Schwachstroms im Wohlmnth -Apparat bei den
verschiedensten Nervenleiden und Stoffwechsel-Erkrankungen,
sprach am Montag in Birkenfeld im Saal des Hotels „Schwarz¬
waldrand " und am Dienstag in Neuenbürg im Saal zum
„Bären " Herr Oskar Troppenberg aus Karlsruhe . In jahr¬
zehntelanger Arbeit haben ärztliche Autoritäten , wie Prof.
Erb . Remak, wie Prof . Toby Cohn, Schatzky. Prof . Dr . Kor-
waschik usw. den Heilwert der elektro-galvauischen Behandlung
im Wohlmuth -Apparat erprobt und bewiesen! Die elektro-
galvanischen Ströme , die dem Körper in zarter Form zu¬
geführt werden, sind ein altes Mittel , das sich aber immer aufs
neue bewährt und dem schon Millionen Heilung und Stärkung
verdanken. Es ist eine erwiesene Tatsache, datz diese Ströme
vor allem eine Stärkung des Nervensystems herbeiführen , die
auf alle übrigen Organe im besten Sinne zurückwirkt, so bilden
sie einen nicht zu unterschätzenden Heilfaktor, nicht um etwa
organische Veränderungen des Körpers , die schwere Krankheiten
erzeugen, fortzutzaubern, sondern vielmehr , um jene Störungen
zu beseitigen, welche durch Schwäche, Nachlassen der Spann¬
kraft sich in seelischem Druck und körperlichem Unbehagen und
Ueüelbefinden äußern . Der galvanische Strom im Wohlmuth-
Apparat richtig angewendet, hemmt besser als irgendein ande¬
res Mittel die Weiterentwicklung solcher Zustände. Er arbeitet
aber auch positiv, indem er der Lebensenergie und den gebun¬
denen Säften , die in jedem Menschen schlummern, freie Bahn
schafft und ihn damit befähigt, wieder nutzbringende Arbeit zu
leisten, zum Wohle von Familie , Gemeinde und Staat . Die
Anwendung dieses nicht genug zu empfehlenden Natur -Heil¬
mittels ist höchst einfach, da unsere heutige Technik jedermann
in die Lage versetzt, ohne erheblichen Zeitverlust , den elektro-
galvanischen Schwachstrom im Wohlmuth -Apparat im eigenen
Hause auf sich wirken zu lassen. Die Vorführung im „Bären "-
Saal resp. „Schwarzwaldrand " fand allgemeine Anerkennung
und wurde von den Besuchern mit grossem Interesse cntgegen-
genommen.

(Wetterbericht .) Infolge des Hochdrucks über dem
Festland ist für Samstag und Sonntag vorwiegend heiteres,
trockenes und frostiges Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 13. Febr . (Gemeinderatssitzung am 11. ds. Mts .)
Auf Grund einer Verordnung des Justizministeriums vom
2. Januar ds. Js . werden künftighin in Privatklagesachen
Gebühren in Höhe von 5 bis zu 20 R .M . erhoben. — Die
bereits im letzten Jahre fällig gewesene örtliche Feuerschau wird
demnächst vom Ortsbaumeister unter Zuziehung von sachver- ^
ständigen Gemeinderäten durchgeführt werden. — Der Ge-
meinderat nimmt Kenntnis von der Einladung zu der Eini¬
gungsfeier der Radfahrervereinigung und des Arbeiterradfah¬
rervereins „Frisch auf " hier am Sonntag den 16. ds. Mts . —
Ein Gesuch um Abtretung von Grundfläckw muhte aus grund¬
sätzlichen Bedenken abgelehnt werden. — Zwei Baugesuche
fanden nach eingehender Beratung und Eintrag einer Baulast
die Zustimmung des Gemeinderats . — Verschiedene kleinere
Verwaltungssachen bildeten weitere Beratungsgegenstände . — !
Es sei noch besonders darauf hingewiesen, daß Gesuche für
Baudarlehen von der Wohnungskreditanstalt nunmehr rasche-
stens auf dem Rathaus , Ziinmer Rr . 12, eingereicht werden
müssen.

Langenbrand. Letzten Sonntag fand im Gasthaus zum
„Ochsen" eine Mitgliederversammlung des Landw.
Ortsvereins  statt . Schultheiß Rentschler konnte als Ob¬
mann des Vereins außer den Rednern Landw.-Lehrer Pfetsch,
Vorstand der Landw.-Schule Calw und Diplomlandwirt
Schlotterbeck von der Landw. Beratungsstelle des Deut - j
scheu Kalisyndikats in Stuttgart eine größere Zahl örtlicher
und auch mehrere Mitglieder der Nachbarvereine begrüßen und
zu dieser Veranstaltung herzlich willkommen heißen. Er be¬
dauerte jedoch sehr, daß sich verhältnismäßig wenig Mitglieder ,
seines Ortsvereins zu diesen Vorträgen eingefunden hatten . >
Landw.Lehrer Pfetsch  sprach als erster Redner über die
Versuchsergebnisse der auf der Gemarkung Langenbrand
durchgeführten Versuche und gab den Landwirten praktische
Fingerzeige für den Anbau von Hafer und Kartoffeln im
kommenden Frühjahr . Diplomlandwirt Schlotterbeck  be - ,
faßte sich an Hand des Liebigschen Nährstoffgesetzes nrit der i
neuzeitlichen Düngung der Kulturpflanzen . In seinen Aus - ,
führungen kam klar und unzweideutig zum Ausdruck, daß nur >
durch Volldüngung mit Kalk, Kali , Phosphorsäure und Stick¬
stoff, unter der Voraussetzung, daß die übrigen natürlichen
Wachstumsfaktoren in genügender Menge vorhanden sind,
Höchsterträge in guter Qualität erzeugt werden können. Er
führte weiter aus , daß sich der Landwirt , um den Anforderungen
des Marktes und zur Schaffung einigermaßen günstiger Absatz-
und Preisverhältnisse mehr und mehr auf die Erzeugung von
Qualitätsware umstellen nrüsse, denn nur durch Qualitätsware
in reichlicher Menge könne der Kampf mit der Auslandskon¬
kurrenz ausgenommen werden. Zur Ergänzung seiner Aus¬
führungen gelangten anschließend 2 Filme , die betitelt waren:
„Ein Vortrag im Landw. Verein und die fetten und mageren
Kühe", zur Vorführung . Durch diese Filme wurden die Erfolge
einer richtiaen, sachgemäßen Düngung und die Wirkung des
von gut gedüngten Wiesen und Weiden gewonnenen Futters
auf Milchergiebigkeit und Mastleistung bei Kühen, sehr an¬
schaulich verständlich gemacht. An die Vorträge schloß sich eine
recht lebhafte Diskussion an , bei welcher noch verschiedene
Fragen aus der Versammlung erörtert wurden . Mit Wor¬
ten des Dankes an Redner und Mitglieder konnte der Ob¬
mann die wohlgelungene Versammlung schließen.

Calw, 13. Febr. (Kurzarbeit.) Der seitherige milde Winter
hat den Wollwaren keinen großen Absatz gebracht. Die Fabriken
sahen sich deshalb genötigt , infolge des flauen Geschäftsgangs
verkürzte Arbeitszeit einzuführen und nur 4 bis 5 Tage in der
Woche arbeiten zu lassen.

Stuttgart , 13. Febr . (Ein Hungermarsch der Kommu¬
nisten.) Die Kommunisten veranstalten am 15. Februar den
1. Landeskongreß der revolutionären Gewerkschaftsopposition.
400 Delegiert werden dazu im Saalbau Wulle erwartet . In
Verbindung mit dem Kongreß ist auf dem Marktplatz eine
.Kundgebung geplant», der ein sog. „Hungermarsch" doraus-
gehen soll.

Stuttgart , 13. Febr . (Mithaftung der Stadt Stuttgart
für das Deutsche Turnfest 1933.) Unter der Bedingung , daß
von dem zu tilgenden Sicherheitsgrundstock für das Deutsche
Turnfest 1933 die ersten 200000 Mark die Turnerschaft Groß-
Stuttgart und der Turnkreis Schwaben aufbringt , genehmigte
der Gemeinderat . daß seitens der Stadt Stuttgart die Haftung
für das dritte Hunderttausend übernommen wird , und, sofern
aus privaten Kreisen weitere 209 000 Mark gezeichnet werden,
ebenso die Haftung für das sechste Hunderttausend . Voraus¬
setzung ist dabei der gleiche Rang der Garantiezeichnungen , so

daß alle Garaariezeichner im Falle eines Fehlbetrages gleich¬
mäßig zur Deckung eines solchen hevangezogen werden.

Rottweil , 13. Febr . (Großfeuer .) In dem Oekonomie-
gebäude der Heil- und Pflegeanstalt Rottenmünster , das den
Anstaltskomplex gegen Open hin abschließt, brach heute früh
kurz vor 6 Uhr Feuer aus . Dieses griff so rasch um sich, daß
die umfangreichen Gebäulichkeiten mit großen Vorräten an
Stroh und Futter innerhalb einer Stunde vollständig nieder-
brannten . Das Vieh, ca. 60 Stück und gegen 200 Schweine,
konnten mit großer Mühe gerettet werden. Die Feuerwehren
von Rottweil , Altstadt und Bühlingen waren zur Hilfeleistung
herbeigeeilt. Die Heilanstalt selbst, die von dem Oekonomie-
gebäude ca. 100 Meter entfernt liegt, war nicht in Gefahr,
zumal vollständige Windstille herrschte, lieber die Entstehungs¬
ursache ist nichts bekannt. Der entstandene Schaden ist sehr
groß.

Welzheim, 13. Febr . (Versteigerung eines Hotels .) Für
das Hotel am Ebnisee wurde in einem am Montag auf dem
Rathaus abgehalteuen freiwilligen Versteigerungstermin die
Summe von 27 500 Mark ohne den dazu gehörigen Wald ge-

! boten. Der Wald, ungefähr 24 Morgen Boden (ohne Holz)
! erbrachte einen Erlös von 5600 Mark , während für das in

Gausmannsweiler liegende Hotel mit Baumgarten 15 000 Mk.
geboten wurden . Ein Zuschlag ist nicht erfolgt.

Vorbachzimmern, OA. Mergentheim , 13. Febr . (Hohe
Grundstückspreise.) Hier wurde in den letzten Tagen ein Hof¬
gut parzellenweisc verkauft. Dabei wurden außerordentlich
hohe Preise erzielt. Aecker erbrachten 500 bis 600 Mark für
den württ . Morgen , für Wiesen wurden bis zu 1600 Mark für
den württ . Morgen erzielt.

Baden.
Porzherm, 13. Febr . Bei den gestern begonnenen Voran¬

schlagsberatungen des Bürgerausschusses traten die Redner fast
' aller Fraktionen für den Zusammenschluß von Württemberg
! und Baden ein.
! Pforzheim , 13. Febr . Gestern abend ereignete sich auf dein
i hiesigen Bahnhof ein schwerer Unfall . Um *20.30 Uhr standen
! dort sowohl ein nach Mühlacker wie ein nach Karlsruhe gehen¬

der Zug . Der in den d>Oer Jahren stehende, verheiratete , Lei
Pitzmann u. Pfeiffer in Pforzheim beschäftigte Eisendreher
Gustav Boch aus Niesern stieg aus Versehen statt in den erst¬
genannten Zug in den nach Karlsruhe bestimmten. Als der
Zug anfuhr , bemerkte er sein Versehen und wollte noch aus¬
steigen, um in den richtigen Zug nach Niefern zu gelangen.
Beim Aussteigen geriet er jedoch unter die Räder des Karls¬
ruher Zuges, wobei ihm beide Beine abgefahren wurden . Das
Sanitätsauto brachte den Schwerverletzten nach dem Kranken¬
haus , wo er aber schon nach einer Stunde starb. Boch galt als
fleißiger , ordentlicher Mann . Er hat erst vor einem Jahr einen
21jährigen Sohn an Typhus verloren.

Schonach, 13. Febr . Der in der blähe des Karlsteins am
Höhenweg Pforzheim —Basel auf der Gemarkung Reickienbach
liegende Berghof ist heute früh X>5 Uhr abgebrannt . Das
Feuer , das außerordentlich rasch in dem alteir strohbedeckten
Haus um sich griff , wurde erst sehr spät bemerkt und die darin
wohnende Pächtersfamilie Kremser konnte teilweise nicht ein¬
mal die notwendigsten Kleider ergreifen . Barfuß mußte man
bei Schnee und kaltem Ostwind das alleinstehende abgelegene
Haus verlassen. Trotzdem gelang es, das Vieh noch in Sicher¬
heit zu bringen , lieber die Brandursache ist vorläufig uichts
bekannt.

Die Vertrauensstellung des Arztes.
Von Sanitätsrat Dr . A. Jacoby.

DaS Vertrauen , das dem Arzt in seiner — „Ach so, Ver¬
trauensarzt ! Kommen Sie uns nur ja nicht damit . Mich
hat er gleich gesund geschrieben, als ich erst drei Tage —"
„Und mich hat er nicht einmal untersucht": „Und als ich in
eine Lebensversicherung eintreten wollte, hat der Vertrauens¬
arzt —". Meine verehrten Leser und Leserinnen ! Ich bin
erschüttert über das Echo, das mein harmloser Artikelbeginn
hervorgerufen hat . Wie konnte es nur kommen, daß zwei Be¬
griffe, die unlösbar miteinander verknüpft sein müßten , in
ihrer Zusammenfassung gerade Mißtrauen und Mißbilligung
im höchsten Grade Hervorrufen? Nun gehört „Vertrauen"
und „Arzt " freilich in erster Reihe zusammen, wenn der
Kranke seinem behandelnden Arzt 'gegenübersteht. Aber das
Vertrauen zum Arzt sollte nicht anf diese eine Beziehung be¬
schränkt bleiben.; denn es wurzelt in der ärztlichen Berufs¬
auffassung und -Gestaltung . Die Grundlage des ärztlichen
Berufes  ist nicht in erster Linie die Wahrnehmung eigenen
Nutzens, sondern der Wunsch zu helfen. Mag menschliche
Unvollkommenheit anch noch so oft dieser aus dem Wesen
des ärztlichen Berufes geschöpfte:: Auffassung nicht Genüge
tun , so muß doch grundsätzlich mit aller Strenge an ihr fest¬
gehalten werden. Nur auf der sittlichen Pflicht , die der Arzt¬
beruf auferlegt , beruht das Vertrauen zum Arzt . So ver¬
traut der Kranke darauf , daß ihn der Arzt nach besten: Wis¬
sen und Gewissen behandelt, daß er über den Kranken und
seine Verhältnisse Stillschweigen wahrt , daß er sich jedes
Kranken ohne Rücksicht auf die geldliche Entschädigung mit
gleicher Sorgfalt annimmt . Aber die Beziehungen des
Arztes erschöpfen sich nicht in dem Verhalten zum einzelnen
Kranken. Mit Erkrankungen oder im weiteren Sinne mit
Gesundheitsoerhältnisfeu hängen rechtliche, soziale, hygienische
Fragen zusammen.

Durch die Ausdehnung der Sozialversicherung ist bei
vielen Millionen Menschen im Erkrankungsfalle die Kranken¬
kasse, die Invalidenversicherung , die Berufsgenossenschaft mit¬
beteiligt. Auch sie müssen dem Arzt das Vertrauen schenken
können, daß er bei der Betreuung seiner Kranken rein sachlich
entscheidet „niemand zu Lieb' und niemand zu Leid", mag
es sich um Arzneiverordnung oder Krankschreibung, um ein
Zeugnis für Heilstättenaufnahme oder für Rentenbezug han¬
deln — der gewissenhafte Arzt darf ohne Rücksicht auf persön¬
liche Wünsche nur nach sachlichem Ermessen seine Entscheidung
treffen. Und — Hand aufs Herz, verehrte Leser — sollten
die zum Vertrauensarzt beorderten Patienten wirklich immer
ein ganz reines Gewissen haben? Hat noch keiner versucht,
aus seiner Krankheit mehr herauszuschlagen, als ihm zusteht?
Das gilt ebenso auch für private Unfall - und Lebensversiche¬
rungen : nur daß je nach Lage des Falles die Versuchung be¬
steht, bald die Erkrankung ungünstiger , bald den Gesundheits¬
zustand günstiger darzustellen, als er in Wirklichkeit ist.

Wenn in diesen Fällen ein Arzt unbeugsam an dem fest¬
hält , was er für Recht erkannt hat , so kann man bestimmt
sagen, daß er wirklich Vertrauen verdient . Und dieses Ver¬
halten , verehrte Leser, bedarf Ihrer Unterstützung. Verlangen
Sie vom Arzte, der ja trotz seines charitativen Berufes auf
Gelderwerb angewiesen ist, nichts, was er ohne Verletzung
seiner Berufspflicht nicht bewilligen kann. Bringen Sie ihn
nicht in die Zwangslage , zwischen seiner Pflichterfüllung und
Ihrem Wohlwollen wählen zu müssen. Nehmen Sie es Ihrem
Arzte auch nicht übel , wenn er in Fällen ansteckender Krankheit
die gesetzlich vorgeschriebene Meldung erstattet . Auch die
Gesundheitsbehörden müssen vom Arzt erwarten , daß er als

halbamtliche Person für die sorgfältige' Ausführung der ge¬
sundheitspolizeilichen Vorschriften sorgt, die zur Erhaltung
der Volksgesundheit erlassen sind. Wer dem Arzt zumutet,
ansteckende Erkrankungsfälle zu verheimlichen, versündigt sich
nicht nur an der Allgemeinheit, sondern untergräbt auch das
Vertrauen - zum Arzt . Und schließlich bedeutet es nicht nur
eine sittliche, sondern auch eine strafrechtliche Gefährdung des
Arztes , wenn man ihm die Ausfertigung von Gefälligkeits-
Zeugnissen zumutet , die nicht den Tatsachen entsprechen, gleich¬
viel auf welchen: Gebiet. Die Vertrauensstellung des Arztes
ist also, wie man sieht, recht vielseitig. Sie zu schützen und zu
sichern sollte jedem am Herz liegen, der in der Erhaltung eines
freien, sittlich hochstehenden ärztlichen Standes einen wert¬
vollen Bestandteil des Volkstums erblickt.

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft»
Stuttgart. 13. Febr. (Schlachtviehmarkt.) Dem Donmrttag»

marki am slävt. Vieh- und Schlachihos wurden zuqesühr«: 2 Ochsen,
50 Iunybullen(unverkauft5), 29 Iungrinder 1l Kühe, 163 Kälber,
468 Schweine, 1 Ziege. Erlös aus j> l Z nlner Lebendgewicht: Och¬
sen—, Bullen a 49—51 (letzter Markt 50—52), d 45—48 (46—48),
Iungrindera 53—56 (unoeränder), b 48—51 (uno), c 44—46 (arm).
Kühe—. Kälberb 79- 82 (75- 79). c 72- 77 (70- 74). Schweines
s.tle übrr 300 PW 82- 84 (83- 85). b oollfl-ijchtae von 240- 300
PW. 83- 84 (84- 85). c von 20,- 240 Pfa. 83- 84 (84- 85) cl von
>60—200 PW. 8l —83 (82—84>, e fl ischtge von 120 —l6>»Pfa. 78
bis 80 (81—81), Sauen 61—71 (62- 71) Mack. Mmklverlauf:
Großvieh langsam, Kälber beleb», Schweine mäßig bei bt.

Stuttgart, 12. F br. (Württ Häute- und Felle-Auktion) An
der Würn. Häute- und Felleauktion wurden für ras württ. Auklions-
aefelle folgende Preise erzielt: Kuhhäute 30—49 Pjv. 65—68 Psg.,
50—59 Psd. 70—75 Pfg., 60—79 Pfd. 68- 72'/s Ptg., 80—10» und
mehr Pfd 68—69 Psg.. Ochsenbäute bis 29 Psd. 77 Ps 30—49 Psd.
66  Psq ., 50- 59 Psd. 72- 75 Psq.. 60- 79 Pfd. 74- 76 Pfg . 80 dls
99 Psd. 72- 73 Pfg.. 100 u. m. Psd. 72"/4- 75"/< Psg . Rtnderyäute
bis 20 Pfd 8R/4 Pfa .. 30- 49 Pfd. 82—84 Pfg., 50- 59 Psd 80 bis
bts 85 Pfg.. 60- 79 PW. 78- 82 Pfg.. 80 u. m Ps '. 75'/, Psq.,
Bulle, häute bis 29 Pf '. 79 Pfg.. 30- 49 Pfd. 68  Pfg . 50- 59 Pfd.
66- 68  Pfa .. 60- 79 Pfd. 57—59 Psg . 80- 99 Psd. 51—54 Pfg..
I0l>u. m. Pfd. 43 Psg.. Schubhäute 55 '/4- 57 '/< Pfg . Kalbs Ue bis
9 Pfd. 145- 153 Pfg.. 9.1- 15 Psd. 125'Z- >29 Pfg., 15.1—20.1
u. m. Psd. 108-/. Psg.. Schußkalbs lle 96'/, Psg., F .esj rf.lle bis 20
u. m. Psd. 79"/. Psg. Schußfresser 5l Pfg. Tendenz: Kalbselle gingen
schleppend mit Abschlägen von 2—4 "/», Großviehhäute ganz unein¬
heitlich, Abschläge erhielten schwere Ochsen von 60 Psd. ab 5"/».
Rinderhäute im ganzen ca. 2—5"/» rückgängig, lelckte Kuhhäute5°/»,
sonst durchschnittlichca. 10 °/» zurück, Bullen bts 59 Pfd. c >. 3—6 "/,
zurück, schwere Bull n letz'pretsig. Nächste Auktion, 12. 3. 1930.

Ettlingen, 12. Febr. (Schweinernenkt.) Zufuhr: 35 Ferkel und
l8 Läufer, von denen 34 bezw. 15 verkauft wurden. Ferkel kosteten
56—80 Mark das Paar, Läufer 44—57 Mark das Stück.

Neueste Nachrichten
Stuttgart , 13. Febr . Dein Stuttgarter Gemeinde rat liegt

ein Frühjahrs -Wohnungsbauprogramm für 1930 vor. An Neu¬
bauten sind vorgesehen: 200 Wohnungen für Obdachlose und
zur Unterbringung der restlichen Mieter der zu räumenden
Stöckachkolonieauf noch näher zu bestimmenden Plätzen mit
einem Aufwand von 1320000 Mark . Dazu kommen noch 130
Wohnungen aus dem Restprogramm für 1929/30 auf dem städt.
Gelände in Wangen, die bisher nicht zur Ausführung gelangen
konnten. Vorgesehen ist außerdem die Förderung des privaten
und genossenschaftlichen Wohnungsbaus . Es sollen für 350
Wohneinheiten (200 für Gesellschaften und Genossenschaften,
150 für Baunternehmer und Private) ZusatzanleihengegAM
werden, vorgesehen ist außerdem die Bürgfcksaftsüberuahme
für 250 Wohneinheiten. Der Gesamtaufwand einschl. von
städtischem und privatem Gelände beträgt 6,82 Mill . Mark.

Stuttgart, 13. Frdr. Die Beratung d.s AenNrungsges tzes zur
Londessteuerordnung scheint laut N ckar Echo in drr Regierung selbst
auf ernste Schwierigkeiten zu stoßen. In drr kommenden Woche hätte
das Gesetz im Finanzausschuß des Landtag« beraten werden sollen.
Gestern teilte jedoch der Ftnanzministec im Finanzausschuß mit. daß
bis dahin im Kabinett noch keine Einigung erzielt sei, sodaß dir
Ausschutzoerhandlungen über das Aenderunosgesetz voraussichtlich erst
übernächste Woche im Finanzausschuß des Landtags getätigt werden
können.

Frankfurt a. M., 13. Febr. Der seit Samstag vermißte Ar¬
chäologe Professor Dr. Drexel ist, wie die polizeilichen Ermittlungen
ergeben hoben, noch am Leben und irrt in der Umgebung von Frank¬
furt umher. In verschiedenen kleineren Ortschaften wurde er von
einer Anzahl Personen einwandfreie>könnt. Wo er übernachtet und
wie er stch ernährt, ist vorläufig ein Rätsel.

Berlin, 13. Febr. Nach Informationen aus parlamenta'ischen
Kreisen hat das Retchskabinett heute dem Vorschläge des Reichs-
ernShrungsministers Dietrich zugestimmt, 20 Millionen Mark für die
Magazinierung von Roggen bereitzuftellen. Es handelt fick dabei
um eine Notmaßnahme für die Landwirtschaft, durch die der Roggen¬
preis gestützt wird.

Berlin, 13. Febr. Der Privatdi-Kont wurde heute auch für die
lange Sicht um '/« Prozent aus 5ff, Prozent ermäßigt.

Berlin, 13. Febr. Die Presseabieilung der Botschaft derUd S. 8 .R.
in Berlin teilt mit: Die Meldung des Vorwärts vom 13 Februar
ds. Js . über angebliche Subventionierung der Zsttung Rote Fahne
in irgend welcher Form durch Botschaft oder Handelsvertretungder
Sowjetunion in Berlin ist glatt erfunden.

Berlin, 14. Febr. Die Staatsanwaltschaft hat Anklage gegen
drei Mitglieder einer weitoerzw igten internationalen Dollar fälsche»
bande erhoben. Die Anklage richtet sich gegen den Rumänen Jere¬
mias, den UngarnK-rtz und den Tschechen Weiß, die sich sämtlich
seit Oktober in Moabit in Hast befinden. Die Fälschungen bestanden
aarin, daß aus Ein-Dollarnoien 100 Dollarnoten und aus Fürs-
Dollarnoten 500-Dollarnoten durch grsch ckle Radierungen und Nach¬
zeichnungen gemacht worden waren. Der Sitz der Fälschersabritl
scheint in Antwerpen zu lein.

Berit«, 14 Febr. Reichsministera. D. Eugen Schiffer, der das
Porteseutlle des Reichejustizministersund — zweimal — das des
Retchsfinanzministers innegehabth t, wird heute 70 Jahre alt. So¬
wohl dem Reichstag wie dem Preußischen Landtag hat er als Ab¬
geordneter der Demokratischen Partei angrhört.

Berlin, 13. Febr. Der Reichtaq beendete heute die erste Beratung
der Pounggesetze und überwies sie dem außenpolitischenund dem
Hausyaltsausschuß. Der deutsch-türkische Schiedsgerichts- und Ver¬
aleichsoertrog wurde in erster und zweiter Lesung angenommen.
Dann vertagte sich das Haus auf Mittwoch den 19. Februar. Aus
der Taaesordnuna steht die Verlängerung der Mieterschutzes tze.

Berlin, 13. Febr. Der Reichsrar nahm in seiner Donrerstags-
sitzung den Retchshaushalt ohne bedeutende Aenderunaen noch de»
Anträgen des Berichterstatters mit den dazu gehörigen Entschließungen
an und erledigtes rner eine Ergänzung zur Handwerksnov lle Bisher
beitraqrpflichtig? Handwerker sollen nur mit ihrer eigenen Zustimmung
aus der Handwerksrolle gestrichen werden. Der Reichscat stimmte
dieser Ergänzung zu. ^

Schwerin, 13. Febr. Die beiden völkischen Abgeordneten de»
mcckl nburgischen Landtages Schade-Schwertn und GutsbksitzrMae» ^
tens-Neuhos, haben ihren Austritt aus der Fraktion de, A'beitsge- !
meinsckast nationaler Mecki-nbuiger crklärt. Sie begründen ihre» j
Austritt damit, daß die Abstimmung der mecklenburgischen Regierungs
im Reichsrat über den Pauna Plan für sie nicht tragbar sei. Derz
Austriit der beiden völkischen Abgeordneten bedeut-t n ich Aufs ffucgj
in pol.schen Kreisen an sich noch nicht das Ausscheiden Nr Regie¬
rung. .. . ^

Hamburg, 13. Febr. Wie die Hamburger Volkszcitung meldet
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1» heute früh der verantwortliche Redakteur des Blattes. Erich Hoff-
mann, aus Anordnung des Oberreichsanwalies wegen Vorbereitung
-um Hochverrat verhaftet worden.
' Hannover 13. Febr. Der Beschluß des Schaumburg-Llppefchen
Land, >gs aus Anschluß an Preuß m. hat bü einemT il der Schaum-
burg-LwpeschenB völkerung ledhasienU iwillen hervorgerusen und
von zahlreichen Bürgern wird daher an die Schaumdurg-Lippesche
Landesregierungder Antrag auf Volksabstimmung übrr die Anschluß

Warschau, 13. Febr. Wie dem „Expreß Poranry" aus Thorn
berichiet wird, ist vor dem dortigen Berufungsgericht der Beamte der
Thoraec Vereinsbank, Heinz Glttz wegen Spionage zugunsten eines
derN 'ckbarslaaten Polen zu I Jahr Gefängnis veiuneili worden.

London, 13 Febr. Ja Beantwortung einer Auslage erklärte
Außenminister Hendcrson, die Nachrichten über die Religionsversol-
auuqen ln Rußland halten tu Großbritannien sowie in anderen Län¬
dern eine tiefe Beunruhigung verursacht und würden von der Re¬
gierung ernstlich geprüft. Es fei s.hr zweifelhaft, ob man dem er¬
strebten Ziel durch einen Appell an den Völkerbund näherkommen
würde, dach werde die Regierung tm geeigneten Augenblick ihren
ganzen Einfluß ausbteten. um die Sache der Religionsfreiheit und
der Freiheit des Kubus zu untelstützen.

Chikago, 13. Febr. Bei den Verbrecherrozzien in den letzten
Lagen sind ungesähr 3000 Pr.sonen verhaftet woroen. Darunter wur
den 45 mit Revolvern bewaffaete und 1200 andere verdächtige Per¬
sonen einbehalten. Der Bürgerausschuß zur B tzämpfung des Ver¬
brechens stillt mit Genugtuung fest, daß während derl.tzten36Stun-
den zum ersten Mule seit langer Zeit kein Mordsall in Chikago ge-

m̂ Newyork. 13. Febr. Im Stadtteil Brooklyn wurde ein ein¬
stöckiges Backsteingebäude durch eine Explosion zeistört. Die Gewalt
der Explosion war so groß, daß auch die Fensterscheiben einer gegen-
überlt genden Volksschule zertrümmert und durch die hecumfl egenden
Glassplitter etwa 60 Schulkinder verletzt wurden, davon 10 so schwer
daß sie tn ein Krankenhaus gebracht werden mußten. In der ganzen
Nachbarschaft entstand eine ungeheure Aufregung.

Newyork, 13. Febr. Die Explosion in dem der Schule gegen¬
über gelegenen einstöckigenG baude in Brooklyn zerstörte auch ein
angrenzendes einstöckiges Wohnhaus. Aus dsn Trümmern dieses
Hauses wurden zwei schwerverletzte Neger geborgen. Von den in
Sicherheit gebrachten Schulkindern sind, wie sich nachträglich heraus-
gestellt hat, zwei lebensgefährlich verletzt. Die Polizei führt die Ex-
plosion, durch die auch d,e elektrischen Leitungen in der Nachbarschaf,
z-rslürt wurden, auf eine Entzündung von Gas zurück, das sich im
Erdgeschoß des unbewohnten Gebäudes angesammelt hatte. Sie Hai
in den Trümmern einen Destillierapparat, sowie einen schadhaften
Gummisa lauch, der diesen Apparat mit der Gasleitung veiband, ge¬
sunden. Die beiden verletzten Neger wurden als angebliche Besitzer
des Apparates verhaftet.

Beratung des Finanzetats.
Stuttgart , 13. Febr. In der heutigen Sitzung des Finanz¬

ausschusses wurde mit der Beratung der Einzelpläne über
Steuern und Steuerfragen begonnen. Die Minister Dr . Deh-
linger und Dr . Beyerle gaben Ausschluß über Kap. 83 (Spor¬
teln und Gerichtskosten), wo ein Ueberschuß der fortlaufenden
Einnahmen gegenüber den sachlichen Ausgaben in Höhe von
8,1 Millionen R .M . in Anschlag gebracht ist. Der Justizminister
stellte auf Anregung eines Zentrumsredners in Aussicht, im
Wege einer Verwaltungsmaßnahme darauf hinzuwirken, daß
die Grunderwerbssteuer nur vom unbebauten Grundstück (im
Falle eines Neubaues ) erhoben werden darf , desgleichen die
Gerichtsgebühr . Ein Antrag auf Berechnung der Gebühren
nur vom Wert der wirtschaftlichen Sache und der Steuer des
Grwerbsvorgangs nur vom wirtschaftlichen Wert wurde an¬
genommen. Zu Kap. 82 (Gebäudeentschuldungssteuer) führte
Präsident Dr . Aichle aus , daß bis jetzt auf das Baujahr 1930
Anmeldungen von über 3000 Wohnungen bei der Wohnungs¬
kreditanstalt eingekommen sind. Eine gewisse Zurückhaltung
macht sich bemerkbar. Zur Verfügung stehen bis jetzt 13,6 Mil¬
lionen R.M . Gebäudeentschuldungssteuermittel. Der Pfand¬
briefabsatz ist befriedigend. Bedroht ist der Wohnungsbau'
durch die Pläne einer Gemeinschaft von Arbeitslosenversiche¬
rung mit der Angestelltcnversicherung und Invalidenversiche¬
rung . Eigenkapital und Reserven der Wohnungskreditanstalt
betragen 54 Millionen R .M . Die Mittel der Gebäudeent¬
schuldungssteuer gehen nur zögernd ein. Die Anstalt hat etiva
100 Will . Schulden. Demnach sind durch die Anleihetätigkeit
über die Entschuldungssteuer hinaus 25 000 Wohnungen in
Württemberg geschaffen worden. Besonders berücksichtigt wer¬
den die sozial dringlichsten Kreise. Deshalb sind 3 Mill . R.M.
vorweg für Kinderreiche, Schwerkriegsbeschädigteund Vertrie¬
bene ausgesondert worden. Staatspräsident Dr . Bolz gab der
Hoffnung 'Ausdruck, daß es gelingen werde, ein Gesamtpro¬
gramm durchzuführen, das nicht hinter jenem der Vorjahre
zurückstehen werde. 'AussichtsreicheVerhandlungen , um Geld
zu bekommen, seien im Gange. Finanzminister Dr . Dehlinger
teilte mit , daß aus dem Ilmsturzvermögen des Staates Mittel
für den Wohnungsbau nicht abgegeben werden können, lieber
die Frage der Förderung des Wohnungsbaus entspann sich
eine längere Debatte , an der sich Redner aller Parteien betet-,
ligten. Finanzminister Dr . Dehlinger teilte mit, daß in den
letzten 6 Jahren 61,5 Prozent der Erträgnisse der Gebäude¬
entschuldungssteuer für Zwecke des Wohnungsbaues verwendet
worden sind. Die Kleinrentner könne man Lei der Gebäude-
entschuldungssteuer nicht besonders bevorzugen. Staatspräsi¬
dent Dr . Bolz erklärte , daß unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen eine Erhöhung der Mietzinsen nicht möglich sei. Die
Zwangswirtschaft werde planmäßig abgebaut. 29 Gemeinden
mit über 800000 Einwohnern hätten jetzt noch die Raumbewirt¬
schaftung. Nun könnte jede Stadt die Wohnungsbewirtschaf-
tung aufheben, weil sie keinen Wert mehr habe. Dann folgte
die Abstimmung über zahlreiche Anträge . Angenommen wurde
ein Antrag Bauser (V.R .P .) auf Befreiung der Kleinrentner
von der Gebäudeentschuldungssteuer, desgleichen auf Befreiung
der Gewerbe- und Handeltreibenden , die in wirtschaftlicher Not
sind. Auch sollen Kleinrentnern , die Mieter sind, entsprechende
Erleichterungen gewährt werden. Angenommen wurde ein
Antrag Andre (Ztr .), bei der Reichsregierung Schritte gegen
die Gefahrengemeinschaft zwischen den Trägern der Sozial¬
versicherung einerseits und der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung andererseits zu unter¬
nehmen. Eine Reihe von Eingaben wurden für erledigt er¬
klärt , zahlreiche weitere Anträge abgelehnt und schließlich Kap.
82 angenommen.

Weitere Lockerung des Wohnungsmangelrechts.
Stuttgart , 13. Febr. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:

Entsprechend der Entwicklung der öffentlichen Wohnraum¬
bewirtschaftung werden durch die im heutigen Staatsanzeiger
veröffentlichte Verordnung des Innenministeriums vom 1.
März 1930 ab Wohnungen , die (abgesehen von Nebenräumen
wie Küche, Mädchenkammer nur von sonstigen Räumen mit
einer Grundfläche von je weniger als 10 Quadratmeter ) mehr
als 4 Wohnräume haben, ans den Bestimmungen des Woh¬
nungsmangelrechts im wesentlichen herausgenommen . Zugleich
sind die Wohnungsmangelgemeinden ermächtigt worden, dar¬
über hinaus je nach der Lage des örtlichen Wohnungsmarktes
und den örtlichen Bedürfnissen weitere Arten von Wohnungen
(z- B . Ladenwohnungen , Notwohnungen , Wohnungen in Bor¬
arten usw.) aus den Bestimmungen des Wohnungsmangel¬

rechts herausznnehmen . Diese Befreiungen beziehen sich aber
lediglich auf das Wohnungsmangelrecht , während die durch die
Verordnung neu betroffenen Wohnungen nach wie vor dem
Mieter ,chutzg-esetz und dem ReichSmietenge,etz unterworfen
bleiben.

Landtagsauflösung in Bayern?
München, 13. Febr. Der bayerische Staatsgerichtshos hat

heute vormittag ein salomonisches Urteil gefällt. Er hat die
Artikel 12 bis 58 des bayerischen Landeswahlgesetzes, die sog.
Landesmandate , als verfassungswidrig erklärt , lm übrigen aber
die Klage der Demokraten, der Wirtschastspartei und des
Ehristlicyen Volksdienstes abgewiesen. Damit ist die Initiative
im Kamps dieser Parteien um ihre 200 000 Wählerstimmen und
dementsprechender Vertretung im Parlament an ein um 15
Landesmandate auf 113 Abgeordnete vermindertes bayerisches
„Rumpfparlament " übergegangen , das sich nun bemühen mutz,
eine Lösung aus der juristisch und politisch verzwickten Lage zu
finden.

München, 13. Febr. Zn der Entscheidung des bayerischen
Staatsgerichtshofes , daß die Landesmandatc zum bayerischen
Landtag gegen die Reichsverfassung verstoßen, liegt die Be¬
gründung noch nicht vor. Sie wird erst ln einiger Zeit der
Ocffentlichkeitübergeben werden. Die nun geschaffene Lage ist
im Landtag lebhaft besprochen worden. Es trat die allgemeine
Ansicht zutage, daß eine Landtagsauflösung nicht in Frage
komme, da an der Rechtsgültigkeit der Zusammensetzung des
jetzigen Landtags , ausgenommen die Landesmandate , nicht zu
zweifeln sei. Die offizielle Korrespondenz der bayerischen
Bolkspartci weist daraus hin, daß die 15 für verfassungswidrig
erklärten Landtagsmandate noch nicht ohne weiteres ungültig
seien. Nach ausdrücklich erklärter Meinung des Reichsstaats¬
gerichtshofes hätten die Abgeordneten ihr Amt so lange auszu¬
üben, bis das zuständige Wahlprüfungsgericht entschieden hat-
Dieses sei in Bayern der Wahlprüfungsausschuß des bayeri¬
schen Landtags . Zu den 15 Landesabgeordnetensitzen, die nach
dem Urteil nach einer nicht verfassungsmäßigen Bestimmung
verteilt sind, entfallen 6 auf die Bayerische Volkspartei , 5 auf
die Sozialdemokraten , 2 auf Len Bauernbund , einer aus die
Deutschnationalen und einer ans die Nationalsozialisten . Auch
die amtliche bayerische Pressestelle vertritt den Standpunkt,
daß sich eine Notwendigkeit zur Bornahme von Neuwahlen im
gegenwärtigen Augenblick aus der Entscheidung des Staats¬
gerichtshofes nicht ergebe, denn die von den antragstellenden
Parteien angezweffelten Hauptgrundlagen des bayerischen
Landtagswahlrechtes seien durch den Spruch des Staats-
gerichtshoses als der Verfassung entsprechend festgestellt worden,

Betriebsrat der Opel-Werke.
Rüffelsheim, 13. Febr. Der Betriebsrat der Opel-Werke

ist heute zusammengetreten , uni zu den gestrigen Vorgängen
Stellung zu nehmen. Das Vorgehen der Kommunisten, das zu
den Ausschreitungen führte , wurde aufs schärfste verurteilt . In
Verhandlungen des Betriebsrats mit der Werkleitung sollen
die strittigen Fragen näher untersucht werden. Vor allem will
man die Forderungen in der Lohnsrage Prüfen und nötigen¬
falls Härten beseitigen. Eine größere Gruppe der an den
gestrigen Auftritten beteiligten Arbeiter ist heute nicht zur
Arbeit erschienen. Im übrigen ist der Betrieb heute in nor¬
malem Umfang wieder ausgenommen worden.

Ein Deckungsprogramm?
Berlin , 13. Febr. lieber die Verhandlungen des Unter¬

ausschusses des interfraktionellen 'Ausschusses der Regierungs¬
parteien wird von einer parlamentarischen Korrespondenz die
Mitteilung verbreitet , nach der erwogen sein soll, zur Tilgung
des Fehlbetrags aus der Arbeitslosenversicherung eilten Zu¬
schlag zur Einkommensteuer in Höhe von 10 bis 15 Prozent
für ein Jahr eventuell auch für 2 Jahre zu erheben. Man
erwartet hiervon einen Betrag von etwa 150 bis 180 Millionen
Mark im Jahr . Neben diesen Plätten werde auch der Gedanke
erwogen, einen Abzug von einem Prozent von den Gehältern
aller Festbesoldeten, soweit sie nicht angestelltenversicherungs-
pslichtig sind, zu erheben. Auch in diesem Falle soll die Ab¬
gabe, die als Notopfer gedacht sei, für ein- Jahr , höchstens für
2 Jahre erhoben werden. Der eingehende Betrag wird ' auch
hier ans etiva 150 bis 180 Millionen Mark geschätzt. Endlich
sollen im Haushaltplan Ersparnisse gemacht werden in Höhe
von rund 80 bis lOO Millionen . Aus der morgigen Konferenz
mit den Finanzministern der Länder wird auch das Problem
der Ländersanierung , das ja das Finanzprogramin vorerst nur
unvollständig berücksickstigt, besprochen werden. Es verlautet,
daß die Bayerische Volkspartei unter der Einwirkung des Zen¬
trums sich nun. endlich davon überzeugt habe, daß eine Bier¬
steuererhöhung nicht mehr zu umgehen sei. Sie will sich, heißt
es, mit ihr absurden, wenn sie aus mehr Ileberweisungen aus
der Umsatzsteuer rechnen kann.

Etatberatung im Reichstag.
Berlin, 13. Febr. Das Reichskabinett ist um 11 Uhr zu-

sarmnengetretcn, um die Beratung des Etats fortzufetzen. Me
Beratungen wurden nach einstündiger Dauer mit Rücksicht auf
die Reichstagssitzung auf Heute nachmittag vertagt . Der Reichs¬
finanz iitinister ist im Kabinett mit einem neuen Plan zür
Deckung der Gelder für die Arbeitslosenversicherung hcrvor-
getretcn. Hiernach wird auf die bisher geplante sogenannte
Gefahrcngerneinschaft zwischen Arbeitslosenversicherung und
Invaliden - und Angcstelltenversicherung verzichtet und eine
Beleihung von Reichsbahnvorzugsaktien tn 'Aussicht genom¬

men. Die Angestellten- und Invalidenversicherung soll nach
diesem Plan gegen Verpfändung von 250 Millionen dieser
Aktien dem Reich den gleichen Betrag für die Arbeitslosen¬
versicherung zur Verfügung stellen, lieber den Rückzahlungs¬
modus ist noch nichts bestimmt, doch plant man eine Verteilung
auf mehrere Jahre.
Die Angelegenheit Büß vor der Stadtverordnetenversammlung

Berlin , 13. Febr. Die Stadtverordnetenversammlung
nahm nach Beratung der Pensionsangelegenheit Büß unter
Ablehnung aller anderen Anträge einen deutschnationalen An¬
trag an , das Disziplinarverfahren gegen Böß rücksichtslos und
schnell durchznsühren mit dem Zwecke der Amtsenthebung ohne
Ruhegeld. Für den Antrag stimmten die Rechtsparteien und
die Kommunisten.

Bayerische Volkspartei doch für Biersteuererhöhung?
Berlin , 11. Febr. Die „Vossische Zeitung" meldet: Es

scheint, als ob zwischen dem Zentrum und der Bayerischen
Volkspartei bereits Fühlungnahinen mit dem Ergebnis ge¬
nommen worden sind, daß die Bayerische Volkspartei , wenn
auch schweren Herzens, sich bereit erklären würde, der erhöhten
Biersteuer znzustimmen, wenn sie um diesen Preis durch Mehr¬
überweisung aus dem Aufkommen an Umsatzsteuer Garantien
für die bayerischen Landessinanzen bekomme.

Haftpflicht der Reichsbeamtenbei Etatüberschreitnngen.
Berlin , 14. Febr. Nach einer Meldung des Sozialdemokra¬

tischen Pressedienstes ist der Bericht des Haushaltsausschusses
dem Reichstag zugegangen, der sich mit der Prüfung der
Einzelabschlüssedes Etats für 1928 beschäftigt. In diesem Be¬
richt verlangt der Ausschuß vom Reichstag, daß für eine ganze
Reihe von Haushaltsüberschreitungen und außerplanmäßigen
Ausgaben , die von den verschiedenen Verwaltungen während
des Etatsjahres 1928 getätigt worden sind, die gesetzlich er¬
forderliche Genehmigung versagt wird . Die Folge der Nicht¬
genehmigung einer solchen Hanshaltsüberschreitung ist, daß der
für die Ueberschreitung Verantwortliche Beamte gezwungen
werden kann, ans eigenen Mitteln für den Verlust aufzukom-
mcn, den das Reich durch die Mehrausgabe erleidet.

10«Ott Hektar deutschen Grundbesitzes werden enteignet.
Berlin , 14. Febr. Nach der polnischen Parzellierungsliste

für das Jahr 1930, die jetzt laut „Deutscher Tageszeitung " ver¬
öffentlicht worden ist, sollen dem Blatt zufolge insgesamt auf
Grund der sogenannten Agrarreform in Posen und Pomme¬
rellen zusammen 13 820 Hektar enteignet werden. Der deutsche
Besitz wird dabei mit 9980 Hektar herangezogen, während nur
3840 Hektar von dem polnischen Grundbesitz zwangsparzelliert
werden soll. In Pomerellen werden 4780 Hektar deutschen
Bodens enteignet , in Posen 5200 Hektar. Unter den 38 na¬
mentlich angeführten Enteignungsprojekten handelt es sich in
28 Fällen um deutschen Großgrundbesitz.

Glückwunsch des Reichskanzlers an Dr. Schiffer.
Berlin , 13. Febr. Der Reichskanzler hat an den Reichs¬

minister a. D . Dr . Schiffer in Berlin nachstehendes Glück¬
wunschtelegramm gesandt : Zur Vollendung des 70. Lebens¬
jahres spreche ich Ihnen , zugleich namens der Reichsregierung,
herzliche Glückwünsche aus . Mit großer Genugtuung können
Sie heute auf eine erfolgreiche Arbeit zurückblicken, die sie wäh¬
rend Ihrer Abgeordnetentätigkeit , und insbesondere an der
Spitze des Finanz - und des Justizministeriums zum Wohle der
deutschen Republik geleistet haben. Ihr Name wird in der
Juristenwelt wegen Ihrer zahlreichen Arbeiten zur Reichs-
justiz- und zur Verwaltungsreform mit Stolz genannt . Möge
Ihre wertvolle Arbeitskraft dem deutschen Volke noch lange
erhalten bleiben.

Zur Besteuerung der Betriebe der öffentlichen Hand.
Ein Antrag des Reichstags vom Sommer v. I . ersuchte

die Reichsregierun-g, a) die Frage der Besteuerung der Betriebe
der öffentlichen Hand und ihrer sonstigen Belastung mit Ab-
uinerziehen und die volkswirtschaftlicheund die finanzpolitische
Bedeutung der Frage , darzustellen ; d) einen Gesetzentwurf vor¬
zulegen, durch den die Betriebe der öffentlichen Hand zur Be¬
reitstellung der erforderlichen Unterlagen verpflichtet werden.
Auf die Beschlüsse hat die Reichsregierung nunmehr nach¬
stehende Antwort gegeben: Der mit der Entschließung zu b)
geforderte Entwurf eines Gesetzes über die Auskunstspflicht
der öffentlichen Betriebe befindet sich zurzeit in Bearbeitung.
Er wird demnächst den gesetzgebenden Körperschaften zugeleitet
werden. Sobald die Unterlagen aus Grund dieses Gesetzes
vorliegen werden, wird der Entschließung zu a) stattgegeben
werden.

Gemeinde Virkenfeld.
Die Gemeinde Birkenfeld hat eine Anzahl bis zu 2,50 m

hohe, gesundeBallrn-Fichten-Pflanzen
abzugeben.

Interessenten wollen sich mit Förster Ehmann hier in
Verbindung setzen.

Die Lieferung kann sofort nach Aufhören des Frost»
Wetters erfolgen.

Virkenfeld» den 13. Februar 1930.
Gemeindepfleger Bolaq.

Ooniveiler , Karlsruhe , 12. ffebruar 1930

v3sick53gUNg.
ffür die vielen Levveise herrlicher Teilnahme an dem kffinscheiden

unsereg i. Vatei-8, LckvieZervgters, OroLvaters, lür§roLvater8 und Onkels

WÜl ^ blM I . , ?riv3lM3Nli.
fMersr tto'rkÄnälet unä 83gmükl6b68ilrsr in Loniveilkf,

sap/en vir allen Verwandten, ffreunden und Vekanriten, den verehr?.
iVlilitörvereinen Lonveiler und ffeldrennack, sowie kür den erhebenden
Oesan§ unsern herrlichsten Dank.

Oie trauernden Hinterbliebenen:

dßsris ervcs » , xeb däck
Ssrtks H.SNA , 8 b däck

AMImsmi
pftoto-
ktelier

Sonntags von II—I vkr
dlittwocbs von 1—4 llbr

Tlnmeläung erwünsckt

Birken seid.
Ein tüchtigerPferdeknecht

mit guten Zeugnissen Kai
sofort bei guter Bezahlui
eintreten.
Albert Koch, Baugeschä



suctt in unserer

»suslislt/ktrlsilung

kreise . ^-. v - rblükk - » 6 ^,,i„

fi/IllLklIöplS mit ?.uxguk
veill cinotlUrt

12 cm 10 cm

45 ^ 25 »/

Leköpf - , Selisum - , käilekkössel 25  ^

Kskii ŝekaufeln
vci6 emailliert mit Dllllgrikk

7oUe1l6imsr
vveill emailliert , 24 cm, mit Deckel uncl Lüge!

45.

1S5

Wannen
ovsl , Z6 cm SslrlSssss ^ 6 m 11^0 »/ kßseMtöpfs

kßuclelpfsnnen
veill emailliert , »gextsnrt»

20 cm 18 cm

95 ^ 75^

vveill emai liert , xcztarirt

Kakkseksnnsn
vcill emailliert

2 luter I " . kiter
1 . 35 95

LsssnIrSger
xveils, oval '

Wssssreimsr ukkul
28 cm Durcbmexxer

KOelllö ^ le mit Deckel , 26 cm Durckm ., 1
aux einem Stück gextanrt

SsIslssMsr
22 cm 50

KlosslldüfLlsnNaller
bveill emailliert , gextanrt

95
^SkVsIdkscks 17 »̂

weill emaill , gext. nur
Wssssreimsr 28

cm OZDurckm ., braun u . xvcill, nur

Wannen ovzl . auk bull.
emailliert

45 cm 40 cm
2 . 75 1 . 85

»iNgtÜpßv braun
cm.. 18 cm Durcbmexxer 95

Kaffeekannen
Delktsr dluxter , 2 luter saxxencl 1.95

KO ^ NIÜIDfe m. Deckel
20 cm, xex»anrt nur

05 . ! I Ksinigungs -Lsrnttur 4 ox ' I I 7sigscNüsseIn 4
I I v/eisL em . mt 5ckril4, soi;. 858.-6 .irn. nur II Du Ĉ M 8̂«ier I »

Aluminium
L886vttZM l Iküer Ik88ev1rSgei' l MlekIrZger ?ut i

10 cm ^ oval s l . so 1,ä

Lckmortörrke
mit isoliertem Orikk

Kocktöpks
unborcliert, 18 cm, mit isoliertem Orikk nur

16 cm 14 cm

70 ^ SO -,
Vlurlelpksnnsn

mit isoliertem Orikk, 14 cm

jbßsLLkmsnröpfe
mit tXusgub, nnborcl., 12 cm, mit isoliertem Orikk

Kocklöisks
mitDeckel,unborcl., 22 cm >

Lslsrrsttisn
22 cm Durchmesser nur Q « . krrentrsgei ' Etzir^ ^ ü mit ^ uksatr, 1l cm, nur ^ ^

Wassereimsr
versinkt

32 cm 28 cm

nur 85 ^ 65

12 5t. Kskkeeläkfel
»Lildslumin» (Isst unserdrecklick) Zusammen

6 5t. Lsdeln -.-ß
»Lilbslumin« (käst unzerbrechlich) Zusammen ^ V

Dßur nock dir
einLLki. 5smrtsg

gewahren wir suk ksst sämtliche
Waren (ausgenommen bletto- unä

Narken-^ rtikel)

1Vkim.Matt!

Dieh-Derkauf.
Don Montag morgen7 Uhr ab

steht im Gasthof zum „Ochsen" in Höfen
ein sehr großer frischer Transport

schwerer, hochträchtiger
Kalbimil, sowie eine sehr
zroße Auswahl Zucht-uud
Eiustellrinder

zum Verkauf wozu Kauf- und Tausch-Liebhaber freundl.
einladen

Mols LöwengardtLSöhne.
Nexingen.

Maifenba3lO-BerMchtullg.
Die biesige Gemeindejagd, umfassend

zirka 570 Hektar Feld- und Waldslüche,
_ _ M-Zkamnit am

Samstag den 22. Februar 1930, nachmittags 2 Uhr,
auf drei oder fünf Jahre im öffentlichen Ausstreich aus den,
Rathaus zur Verpachtung.

Den 14. Februar 1930.
Gemeinderat.

Gräfenhausen, den 14. Februar 1930.
ToSrs - NnAeig « .

Verwandle«, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß meine lb. Frau, unsere
gute Mutter

Karoline Schmidt, geb. Bantle,
nach langem Leiden am Donnerstag morgen
im Alter von 55 Jahren saust in dem Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Samstag nachmittag3 Uhr.

Arb.-Ms.-VereiliiWg.Solidarität'
Virkenfeld.

Sonntag , 16. Februar 193V findet im Hotel zu«
„Schwarzwaldrand" eine

Bereinigungs-Feier
statt.

Milwirkende:
Streich-Abteilung der Feuerwehrkapelle Birkenfeld, Arbeiter-!
Gesang-Verein „Vorwärts", Sänger-Abtlg. 1. F .-C. B. 08

Freie Radler Pforzheim.
MM" Anfang 3 Uhr "WW

- Jedermann ist herzlich eingeladen.
Die Verwaltung.

Haltestelle LngelsbranS.
Samstag  den 18. Februar,

ab 18 Uhr 63.
großer öffentlicher

Mleit-Voll,
wozu freundlichst einladet

Hans Rüd uud Frau.
Aurofayrtgelegenheitbei billigster Berechnung.

kerirlw-

KOllMlN-
« »MU

Wir empfehlen unseren
Mitgliedern

Neuenbürg.
Heute und morgen

AllskM!i RejklsM
bei

Stets frisch:

Rollmops,
BiSMUkhMW,

Oelsardiacn,
Essiggurken,

Schse»m «lsM.
Der Vorstand.

Gfohrr

Maskenball
am Sonntag  den 16. Februar
1930 in dem festlich dekorierten Saale
des Gasthofes z. „ Sonne " in Pfinz¬
weiler . wozu wir unsere Mitglieder,

sowie Freunde und Gönner freundlichst einladen.
Prämiierung der schönsten Masken.

s-Emm,is°sUhr. B.s.B.Pfinzweiler.
C >>l m b a ch.I- Ochl-nilrilch
Ptund 90 Pfq.

Carl Seyfried, Metzgermeister.

sÄÄre
Vöäen

Mir« X1rn.
Neuenbürg.

Sommerliche
3 Zimmer-

8 Wohnung
auf 1. April oder Mai zu
mieten gesucht. s

Angebote an die „Enztäler- k
Geschäftsstelle" unter 90. ^

Neuenbürg.  ^
Gute sommerliche lzrimel-IMi« !

sofort oder später zu oeriiiieten. '
Zu erfraqrn in der Enz-

täler-Geschästsstelle.
Ein Posten

Om NW
von Nr. 3l/65 aufwärts, ge- ,
eignet für Zimmeiieute oder
sonstige Unternehmen, billig
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
täler-Geschäftsstclle.

^siinsi -beil scUciltli. Ii
» Vitalis-VerlsA tMncben.

37.

Münfingen , 13
folge des scharfen
hart gefroren, dch
eingestellt werden
etwa 45 Grabarbei

Kappishäusern
Der 46 Jahre alte
tung seines Pflege
Dachplatten für !
Ort und Stelle br
Abladeplatz ankam
gleich darauf mit <
imrr noch seinen Ti

Reutlingen , il
Mannschaft.) Gest
dürres Gras am <
darauf fluchtartig
Das Feuer griff z
Rand des Gehölze¬
gang begriffene K
Brand und „stürr
Mch einiger Bemi
das Feuer schon in
vor dem vorbildln

Korb, OA. W>
78 Jahre alte , in
Gemeinderat Gott
Waiblingen einen
Operation wegen
statten. Letzten §
unerwartet um 1:
seinen alsbaldigen
Lange Jahre verscl

Gmünd , 12. ?
Stadtvorstandes .)
sich Ober bür germe
Angriffe des von !
Werfers". Des Im
über die allgemein
So verfehlt es wc
den Ernst der La
ist es umgekehrt,
noch trüber darzu
ist es aber , unw
Hauptungen mit e
verbreiten , nicht L
sondern eine Reiht
dadurch geschädigt
basen ihr Unwes«
Gmünds werden
gesamten Wirtscha
von Gmündern M
in Ulm allen Er
jedes zweite Haus

Erbach, OA. 0
Erbach.) Die Gef
Reichsmark, die f

I- ill:

8oIMW
lellkllbürg , llsi

ttorrkelm , Leo

p?» ks »1nis

24. Fortsetzung.
Eie bleibt au

»nd heftig Ein
Schläfen Wie «
Schleier zerrissen,
kesiihle gebreitei

Beidler wend,
„Ach was. es ist
uns zuiammenges
daß du nicht lert
nun doch einmal
ja lächerlich, mich
dem wir doch el
gleichgültig gewo

Rose! blickt 1
Flehen ist in ihre
sagt „Sei nicht!
ja nicht quälenu
zu fügen Nur z>
Machen lassen —
einmal verheirat
Willen hättest, ki

Sie nähert sic
„Schau, Paul,

wenn wir uns bei
lernen, uns lieb

„Nein, jo etu
schloss „Gib dir
nicht sentimental
gen Was die A
sv nehme ich de
ändert natürlich
habe mein Wort
gen an wird R«
mittochrn."
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